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Sprechen	und	Zuhören

• Sprechen	und	Zuhören	bes:mmen	-	trotz	aller	
Technologisierungen	des	Wortes	(Ong	1987)	-	nach	wie	vor	
unseren	Alltag	in	Familie,	Schule,	Beruf	und	Freizeit	

• Weder	Schri[	noch	Telefon	noch	Internet	ersetzen	das	direkte	
Gespräch	von	Angesicht	zu	Angesicht	

• Nur	im	Gespräch	können	wir	mit	allen	Sinnen	kommunizieren	-	
wir	hören	uns	nicht	nur,	wir	sehen	und	riechen	uns	auch,	wir	
können	uns	anfassen	und	auf	Dinge	zeigen	

• Sprechen	und	Zuhören	sind	unser	primäres	
Kommunika/onsmedium
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Funk/onen	der	(gesprochenen)	Sprache

• Kommunika/on	und	Interak/on:	auf	das	(kommunika:ve)	
Handeln	mit	anderen	bezogen	
▪ Anweisen,	BiJen,	Planen,	Auffordern,	…	

• Kogni/on:	auf	die	Bearbeitung	und	Weitergabe	von	Wissen	
bezogen	
▪ Frage-Antwort-Sequenzen,	Lehr-Lern-Diskurse,	Erklären,	
Disku:eren,	…	

• Kommunion:	auf	die	Herstellung	und	Aufrechterhaltung	von	
Gemeinscha[	bezogen	
▪ Grüßen,	Vorwurf-Rechjer:gung	/	Entschuldigung,	Danken,	…	
▪ Na:onalsprachen,	Fachsprachen,	Dialekte,	…

Ehlich	1998
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Bedingungen	der	mündlichen	Kommunika/on

!"⇔#	!	
• Interak/vität	als	kons:tu:ves	Merkmal	von	Gesprächen	-	
Gespräche	werden	immer	von	allen	Beteiligten	realisiert	

•Gemeinsamer	Sprech-Zeit-Raum	als	selbstverständlicher,	
quasi	natürlicher	Bezugspunkt	(Ich-Hier-Jetzt-Origo)

Becker-Mrotzek	2009
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Bedingungen	der	mündlichen	Kommunika/on	

• Flüch/gkeit	der	gesprochenen	Sprache	und	der	nonverbalen	
MiJel	führt	zur	

•Parallelität	von	Produk:on,	Rezep:on	(z.B.	Interjek:onen)	
und	Planung	von	Äußerungen	mit	einer	erheblichen	
Belastung	des	Arbeitsgedächtnisses	

• Ins/tu/onalität	meint	die	Einbindung	des	Gesprächs	in	
gesellscha[liche	Ins:tu:onen	

• Sequen/alität	meint	das	zeitliche	Nacheinander	und	die	
kommunika:ve	Verknüpfung	von	Äußerungen:	
Gesprächseröffnung,	Sprecherwechsel,	Paarsequenzen,	
Gesprächsabschluss	...

Becker-Mrotzek	2009
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Gesprächskompetenz

• Das	eigenständige	Handeln	im	Gespräch	verlangt	eine	Reihe	
von	Fer:gkeiten	und	Fähigkeiten	=	Gesprächskompetenz	

• Gesprächskompetenz	ist	eine	Prozess-Kompetenz,	die	
kon:nuierlich	im	laufenden	Prozess	gezeigt	werden	muss	-	
Beim	Lesen	und	Schreiben	kann	der	Prozess	ohne	
erkennbare	Folgen	für	das	Produkt	unterbrochen	werden	

• Basale	Teilfer/gkeiten	wie	die	phonologische,	die	morpho-
syntak:sche	oder	seman:sche	Qualifika:on	werden	hier	
nicht	weiter	thema:siert

Becker-Mrotzek	2009
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Zwischenfazit

• Die	Sprache	stellt	uns	nicht	nur	einen	Wortschatz	und	eine	
Gramma:k	bereit,	sondern	auch	ausgearbeitete	Verfahren	
für	die	mündliche	Kommunika:on,	auch	als	kommunika(ve	
Prak(ken,	Handlungsmuster	oder	Gesprächsgenres	
bezeichnet	

• Sie	organisieren,	wann	und	wie	wir	in	Gesprächen	mit	
unterschiedlichen	Zielen	sprechen	und	zuhören	

• Sprechen	und	Zuhören	sind	also	bewährte	Verfahren	für	den	
Austausch	von	Wissen



Ein	Blick	ins	Klassenzimmer
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Bedingungen	der	Unterrichtskommunika/on

• Unterrichtskommunika:on	ist	abhängig	von	äußeren	
Rahmenbedingungen,	über	die	in	unterschiedlichen	Gremien	
entschieden	wird	-	von	den	Richtlinien	über	die	Klassengröße	bis	zur	
Sitzordnung:	
• Schulpflicht	mit	festgelegten	Unterrichtszeiten	
• Selek/on	
• Unterricht	als	klassenöffentliches	Ereignis	

• Unterrichtskommunika:on	dient	unterschiedlichen	Zwecken:	
• WissensvermiZlung	und	Kompetenzerwerb	für	die	nachfolgende	

Genera:onen	
• Classroom-Management	
• VermiJlung	von	Gesprächskompetenz

11
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Forschungsansätze
• Die	Kommunika:on	im	Unterricht	ist	Gegenstand	
unterschiedlicher	Disziplinen	mit	je	spezifischen	Interessen:	
▪ Die	linguis/sche	Pragma/k	interessiert	sich	dafür,	wie	Lehr-
Lernprozesse	im	(Klassen-)Unterricht	sprachlich	organisiert	
werden	(Ehlich	&	Rehbein	1986)	

▪ Die	Fachdidak/ken	interessieren	sich	dafür,	wie	Lehr-
Lernprozesse	im	(Klassen-)Unterricht	zum	Zwecke	der	
WissensvermiJlung	didak:sch	gestaltet	werden	können	
(Becker-Mrotzek	2009)	

▪ Die	pädagogische	Psychologie	interessiert	sich	für	die	
Wirkung	von	Lehr-Lernprozessen	auf	den	Wissenserwerb	der	
Schülerinnen	und	Schüler	(Unterrichtsqualität)	(Kunter	&	
Ewald	2016)	

▪ Die	empirische	Bildungsforschung	vereint	diese	Ansätze
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Empirische	Befunde	(1)

• Lüders	(2014)	und	Richert	(2005)	zeigen,	dass	der	
Redeanteil	der	Lehrkrä^e	je	nach	Fach	zwischen	20	und	80	
Prozent	beträgt	

• Seidel	(2014)	bestä:gt	in	ihrer	Forschungsübersicht,	dass	
▪ es	fachspezifische	Organisa:onsformen	des	Unterrichts	gibt	
▪ es	in	Deutschland	eine	Vorliebe	für	das	Unterrichtsgespräch	
gibt,	in	dem	die	Lehrkra[	die	Schülerinnen	und	Schüler	durch	
Fragen	zum	Erschließen	neuen	Wissens	bringen	möchte	-	mit	
rela:v	wenig	Varianz	

• Die	auf	den	sokra/schen	Lehr-Lerndiskurs	(Platon)	
zurückgehende	sog.	„Lehrerfrage“	wird	schon	lange	kri:sche	
disku:ert	(Aebli	1994)
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Empirische	Befunde	(2)

Klieme	&	Schreyer	2020,	13	
TALIS-Videostudie	2020:	MathemaRkunterricht	im	internaRonalen	Vergleich
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Empirische	Befunde	(3)

• Denn	u.a.	(2019)	zeigen,	dass	
▪ das	Klassenklima	umso	schlechter	eingeschätzt	wird,	je	mehr	
Fragen	die	Lehrkra[	pro	Minute	stellt	

▪ nur	ca.	5	Prozent		aller	Fragen	sog.	Denkfragen	(=	kogni:ve	
Ak:vierung)	sind	

• Rank	u.a.	(2020)	zeigen	in	ihrer	Evalua/onsstudie	von	BiSS-
Verbünden,		
▪ dass	der	Redeanteil	der	Lehrkra[	in	Plenumsphasen	68	
Prozent,	der	der	Schüler:innen	22	Prozent	beträgt	(Rest	=	
Schweigen)	

▪ dass	60	Prozent	der	Lehrerfragen	einfache	Entscheidungsfragen	
mit	Ein-Wort-Antworten	(=	geringe	kogni:ve	Ak:vierung)	sind	

▪ dass	Fragen	nach	Erklärungen	zu	90	Prozent	zu	längeren	
Antworten	führen
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Empirische	Befunde	(4)

• Decristan	et	al.	(2020)	zeigen	in	ihrer	Studie	zur	individuellen	
Beteiligung	am	Unterrichtsgespräch,	dass	sich	Schülerinnen	
und	Schüler	mit	größerem	Vorwissen	und	besserer	
Sprachkompetenz	nicht	nur	häufiger	melden,	sondern	auch	
häufiger	aufgerufen	werden	

• Murphy	et	al.	(2009)	untersuchen	in	einer	Metaanalyse	von	
42	Studien	(überwiegend	Disserta:onen)	die	Wirkung	von	
Klassendiskussion	auf	das	Textverstehen	
▪ Ein	robustes	Ergebnis	ist,	dass	Klassengespräche	den	
Redeanteil	der	Schüler:innen	erhöhen	und	das	Textverstehen	
verbessern
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Das	IRE-Schema	-	eine	Konstante

• Es	besteht	weitgehend	Einigkeit,	dass	Unterricht	in	
Deutschland	überwiegend	dem	IRE-Schema	von	Mehan	
(1979)	folgt:	

• Das	Schema	wird	mit	einer	Frage	der	Lehrkra[	eröffnet,	es	
folgt	eine	Antwort	der	Schüler:innen,	die	die	Lehrkra[	
abschließend	bewertet

	Ini:a:on	 	Reply	 	
Evalua:on	



Becker-Mrotzek	15.09.2022

▪ In	der	Grundschule	verfehlten	im	Jahre	2021	etwa	
18	Prozent	der	Viertklässler:innen	die	Mindeststandards	im	
Zuhören	(Stanat	et	al.	2022,	11)	

▪ In	der	Sekundarstufe	erreichten	im	Bundesdurchschnitt	
18,5	Prozent	der	Schüler:innen	der	9.	Jahrgangsstufe	nicht	
den	Mindeststandard	(weitere	knapp	20	Prozent	nicht	den	
Regelstandard)	(Stanat	et	al.	2015,	135)	

▪ Zugleich	bildet	die	Gesprächskompetenz	eine	zentrale	
Voraussetzung	für	die	Beteiligung	am	Unterrichtsgeschehen	
sowie	dem	Schulleben

Empirische	Befunde	(5)

18
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Zwischenfazit

• Auffällig	ist,	dass	es	für	den	deutschsprachigen	Raum	(und	
auch	interna:onal)	keine	Metastudie	zur	Unterrichts-
kommunika:on	und	ihrer	Wirkung	auf	den	Lernerfolg	gibt	
(Ausnahme	Murphy	2009)	

• Des	Weiteren	zeigt	sich	nach	wie	vor	eine	große	Dominanz	
der	Lehrpersonen	im	Unterrichtsgespräch,	so	dass	die	
Schülerinnen	und	Schüler	nur	geringe	Redeanteile	haben	

• Unklar	ist	nach	wie	vor,	ob	die	reine	Häufigkeit	der	
Beteiligung	am	Unterrichtsgeschehen	Einfluss	auf	den	
LernfortschriZ	hat



Ein	Blick	in	das	Forschungslabor

20
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Merkmale	guten/r	Unterrichts-Kommunika/on	(1)

• Unterricht	wird	immer	durch	mündliche	Kommunika:on	
gerahmt	-	deshalb	kommt	ihr	für	guten	und	lernwirksamen	
Unterricht	eine	so	große	Bedeutung	zu	

• Gegenstand	von	Unterrichtsbeobachtungen	können	sein:	
▪ Sichtstrukturen	-	rela:v	einfache,	d.h.	niedrig	inferente	
Beschreibungen	von	Handlungsformen	wie	Plenums-	vs.	
Gruppenunterricht,	Lehrervortrag	vs.	Diskussion,	Einzel-	vs.	
Partnerarbeit	

▪ Tiefenstrukturen	-	rela:v	komplexe,	hoch	inferente	
Beschreibungen	von	Lehr-Lernprozessen,	die	Funk:on	und	
Wirkung	der	Lehrerhandlungen	erfassen	wie	kogni:v	
anregend	vs.	memorierend,	inhaltliches	vs.	formales	Feedback

Kunter	&	Trautwein	(2013)
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Merkmale	guten/r	Unterrichts-Kommunika/on	(2)

• Hintergrund	der	Unterscheidung	von	Sicht-	und	
Tiefenstrukturen	ist	die	Erkenntnis,	dass	bes:mmte	
Methoden	oder	Sozialformen	nicht	automa:sch	mit	
bes:mmten	Lernergebnissen	einhergehen	-	entscheidend	
ist	die	jeweilige	Qualität	

• In	der	interna:onalen	Forschung	besteht	Konsens	über	die	
folgenden	Merkmale	guten	Unterrichts	(Kunter	&	Trautwein	
2013,	Helmke	2007)	
▪ Classroom-Management	-	Klassenführung	-	Strukturierung	
▪ Kogni/ve	Ak/vierung	-	Klassenklima	
▪ Konstruk/ve	Unterstützung	-	Feedback
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Merkmale	guten	Unterrichts	(3):	Beispiel	TALIS-Studie	2020

• Ra:ng	des	kogni:ven	
Anregungspoten:als	
von	Fragen:	
▪ Niedrig:	Fragen,	die	

mit	Ja	/	Nein,	
einzelnen	Zahlen	oder	
Wiederholung	von	
bereits	Gesagtem	
beantwortet	werden	
können	

▪ Hoch:	Fragen,	die	
Begründungen,	
Zusammenführungen,	
Analysen	oder	
Vermutung	einfordern

Große	Varianz	zwischen	Klassen
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Zwischenfazit

• Mit	Blick	auf	die	Unterrichtskommunika:on	bedeutet	das	
Folgendes:	
▪ Die	Schülerinnen	und	Schüler	müssen	mehr	Gelegenheiten	
zum	Sprechen	bekommen	

▪ Sie	müssen	Gelegenheiten	bekommen,	kogni:v	
anspruchsvolle	Sprechhandlungen	wie	Erklären,	Begründen	
oder	Argumen:eren	zu	realisieren	

▪ Sie	müssen	mehr	Gelegenheiten	bekommen,	
Sprechhandlungen	zu	ini/ieren,	nicht	nur	zu	reagieren	-	also	
auch	Nachfragen	zu	stellen	oder	Themenwechsel	anzuregen	

▪ Sie	müssen	auch	Gelegenheit	bekommen,	diese	
Gesprächskompetenz	-	handlungsentlastet	-	auf-	und	
auszubauen	



Ein	Blick	in	die	didak/sche	
WerkstaZ
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Sprechen	und	Zuhören	der	Schüler:innen	stärken

• Sprechen	lernen	-	sprechen,	um	zu	lernen	
„Wenn	Kinder	Sprache	lernen“,	sagt	Michael	Halliday,	„dann	
lernen	sie	nicht	einfach	etwas	unter	vielem	anderen,	
sondern	sie	lernen	die	Grundlagen	des	Lernens	
selbst“ (Alexander	2020,	12)	(Übers.	MBM)	

• Dieses	Zitat	verdeutlich	die	enorme	Bedeutung	des	
Sprechens	für	die	kogni/ve	Entwicklung	von	Kindern	und	
Jugendlichen
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Eine	kleine	Systema/k	der	Kommunika/on	im	Unterricht

Becker-Mrotzek	&	Weber,	2020

• Unterrichtskommunika:on	verfolgt	drei	Ziele:	
▪ Gesprächskompetenz	

der	Schüler*innen	
stärken	

▪ Schüler*innen	zu	
kogni:v	
herausfordernden	
Beiträgen	anregen	-	
Lernende	sprechen	
machen	

▪ Classroom-
Management



Becker-Mrotzek	23.09.2022 28

Professionalisierung:	Die	Schüler:innen	sprechen	machen	(1)

• Wenn	die	Schülerinnen	und	Schüler	sich	mehr	und	qualita:v	
gehaltvoller	an	der	Unterrichtskommunika:on	beteiligen	
sollen,	müssen	die	Lehrkrä[e	das	ermöglichen:	
▪ Michaels,	O’Conner	&	Hall	(2016	)	sprechen	in	ihrem	
Accountable	Talk	-	For	Classroom	ConversaRon	That	Works	
von	Revoicing,	mit	dem	sie	den	Lernenden	eine	SRmme	geben,	
wie	es	Pauli	(2010)	nennt	

▪ Alexander	(2020)	fasst	seine	und	andere	Studien	in	einem	
Werk	zusammen:	A	Dialogic	Teaching	Companion	-	Ein	
dialogischer	Lehrbegleiter	

▪ Thiel	(2016)	zeigt	in	ihrem	Ansatz	InterakRon	im	Unterricht,	
wie	Ordnung	hergestellt	und	Störungen	bearbeitet	werden	
können
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Professionalisierung:	Die	Schüler:innen	sprechen	machen	(2)

▪ Kammermeyer	u.a.	(2017)	zeigen	in	Mit	Kindern	im	Gespräch	
Strategien	zur	Sprachbildung	in	der	Grundschule	

▪ Weil	u.a.	(2020)	zeigen	in	Dialogische	Gesprächsführung	im	
Unterricht	vor	allem	ein	Fortbildungskonzept	für	ihren	
videobasierten	Interven:onsansatz	

• Die	Professionalisierung	stellt	gerade	im	Bereich	der	
mündlichen	Kommunika:on	eine	besondere	
Herausforderung	dar,	weil	die	Umstellung	kommunika/ver	
Prak/ken	nicht	nur	(deklara:ves)	Wissen	benö:gt,	sondern	
auch	Übung	(prozedurales	Wissen)



Fazit

30
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Die	Poten/ale	der	Unterrichtskommunika/on	heben

• Die	Unterrichtskommunika:on	bietet	erhebliches	
Lernpoten/al	

• Um	es	zu	nutzen,	müssen	Schülerinnen	und	Schüler	mehr	
Gelegenheit	zu	kogni:v	herausfordernden	Kommunika/on	
haben	

• Dafür	müssen	Lehrkrä[e	ihre	kommunika/ven	Prak/ken	
(IRE-Schema)	umstellen	

• Dafür	bedarf	einer	entsprechenden	Aus-	und	Fortbildung
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Danke	für	Ihre	Aufmerksamkeit

hJps://www.mercator-ins:tut-sprachfoerderung.de/de/
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